
Regionalrunde: Vier Mal Platz eins für
die Aushängeschilder von „Jugend forscht“

Hildesheimer Jungforscher können die Jury mit ihren Arbeiten überzeugen / Für die Besten geht die Reise weiter

heim, „Zuschnappen der Venusflie-
genfallen“; Goethegymnasium.
■ Arbeitswelt: Platz 2 für Mara Loui-
se Henning (16) aus Hohenhameln
und Mira Henkel (17) aus Harsum,
„Die Farbe der Konzentration“, Ma-
rienschule.
■ Geo- und Raumwissenschaften:
Platz 2 Lukas Reinert (18) aus Har-
sum, „Nachweis dunkler Materie in
der Milchstraße, Josephinum.
■ Mathe/Informatik: Platz 2 Bálint
Brúnó Békési (19) aus Hildesheim,
„Einarm-Kurven“, Robert-Bosch-
Gesamtschule.
■ Physik: Platz 3 Martha Schmal-
stieg (16) und Lorenz Maximilian
Kaufmann (16), beide Algermissen,
„Eis – Sinken und Auftauchen in
Wasser“, Marienschule.
■ Technik: Platz 2 Malte Werner (19)
aus Hildesheim, „Makrotastatur“,
Goethegymnasium. Platz 3 Adrian
Helmers (18) aus Sarstedt gemein-
sam mit Jan Daniel Pfeifer (18) aus
Laatzen und David Serafimov (17)
aus Hannover, Albert-Einstein-
Schule, Laatzen: „Wie aussagekräf-
tig sind Schrittzähler-Apps“.
■ Ann-Christin Tomaschewski von
der Molitoris-Schule wurde mit den
Betreuerpreis ausgezeichnet.

Alle Erstplatzierten fahren zum
Landesentscheid vom 21. bis 23.
März in Clausthal (Jugend forscht)
und vom 28. bis 30. April im PS Spei-
cher Einbeck (Schüler experimen-
tieren). Zudem lud Oberbürger-
meister Ingo Meyer die Minis zum
Forschertag ins Roemer- und Peliza-
eus-Museum ein, der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Bernd Westphal
die Älteren in den Bundestag nach
Berlin. „Hier werden die Ideen von
morgen geboren“, lobte Westphal,
und Meyer bezeichnete die Jung-
forscher als „Aushängeschild“ für
die Stadt.

Hildesheim. Vier erste Plätze, dazu
weitere zweite und dritte Plätze und
einige Sonderpreise: Hildesheims
Jungforscher haben sich in der Re-
gionalrunde von „Jugend forscht“
bravourösgeschlagen.Eineöffentli-
che Präsentation der Arbeiten gab
es wegen Corona zwar wieder nicht,
aber immerhin trafen sich alle zur
Abschlussfeier inderHalle39.Wett-
bewerbsleiter Daniel Kahle und
Ausrichter Matthias Ullrich führten
durch das Programm, interviewten
Halle-39-ChefMatthiasMehlerund
Landeswettbewerbsleiter Daniel
Osewold, der per Liveschalte dabei
war. Der Physik-Vorjahressieger
und Dritte des Bundeswettkampfs,
Ole Benstem, war sogar eigens aus
Potsdamangereist,woerheutePhy-
sik studiert. Wie es sei, im Finale zu
sein, wollte Ullrich wissen. „Es fühlt
sich großartig an.“ Das sei „eine Er-
fahrung, die ich euch allen wün-
sche“. Aus der Ferne winkte Ulla
Lohmann, die als Bundessiegerin
1996 heute Filmemacherin und Ex-
pertin für aktive Vulkane ist.

Die Preise und Plätze: „Schüler
experimentieren“:
■ Platz 1 in Geo- und Raumwissen-
schaften: Julius Zimmermann (12)
aus Bad Salzdetfurth, Josephinum,
für seinen „Sternatlas des Stern-
bilds Orion“. Platz 2: Jannik Wass-
mann (14) aus Heinde, Scharnhorst-
Gymnasium, für seine Arbeit „Um-
weltgesundheit bestimmen – ohne
Labor“.
■ Platz 1Chemie: Hanna Zeggel (13)
aus Algermissen, Melissa Yorulmaz
(12) aus Harsum und Amy Kreye
(13) aus Harsum für „Recyceln von
Papier“, Molitoris-Schule, Harsum.
■ Platz 1 Arbeitswelt: Jan Torge
Pfennig (11) aus Algermissen und

Von Marita Zimmerhof

CharlotteDenecke(10)ausHarsum,
Molitoris-Schule, für „Zusammen
gegen das Beschlagen der Brille“.
■ Mathe/Informatik: Platz 2 für Ja-
kob Marcel Niklas Reinert (14) aus
Schellerten und Finja Schlemeier
(15) aus Bad Salzdetfurth für „Body
Tracker für VR Anwendungen“; Ri-
chard-von-Weizsäcker-Schule in

Schellerten.
■ Technik: Platz 2 Paul Köhler (11)
aus Harsum und Paul Hage (11) aus
Giesen für den „Flettner-Rotor:
unser umweltfreundliches Fahr-
zeug“; Molitoris-Schule. Platz 3:
Patrick Hagemann (19) aus Harsum,
Leo Marheineke (10) aus Algermis-
sen und Ylvie Schummer (11) aus

Algermissen für „Strom aus dem
Fallrohr“; Molitoris-Schule.
■ Biologie: Platz 2 für Sören Mahlow
(12) aus Sarstedt für die Arbeit „Da
pelle ich mir ein Ei drauf“, Erich-
Kästner-Gymnasium, Laatzen.

Die Preisträger von „Jugend
forscht“ in der Altersklasse 16 bis 21
Jahre:

■ Platz 1 in Chemie an Marlin Loel
(19) aus Nordstemmen und Luca
Wiedekind (18) aus Hildesheim für
„Untersuchungen des Nitritscaven-
gereffekts von Vitamin C“, RBG.
■ Biologie: Platz 2 Celina Oestreich
(17) aus Holle, „Der geheimnisvolle
Duft“, Goethegymnasium. Platz 3
Marlene Schepers (18) aus Hildes-

Jubel bei Luca Wiedekind und Marlin Loel von der Robert-Bosch-Gesamtschule: Sie haben sich den ersten Platz in Chemie geholt. FOTO: WERNER KAISER

mann-Nohl-Schule. Part-
ner ist die Beratungsstelle
„Radius“ der Caritas, die
eigens zu dem Thema ge-
gründet worden ist. Refe-
rent Bastian Kulus: „In bei-
den Fällen findet ein Radi-
kalisierungsprozess statt.“
Bei den Kindersoldaten aus
direktem Zwang und bei
der Radikalisierung subti-
ler.

In Hildesheim gibt es
dafür in unmittelbare Nähe
auch ein Beispiel: In der
DIK-Moschee predigten
radikale Salafisten. Dort
wurden Menschen in einen
Strudel von Radikalisie-
rung gebracht und für den
sogenannten Islamischen
Staat angeworben. Im Ap-
ril 2017 wurde der Verein
verboten.

Doch wie kann man prä-
ventiv auf eine solche Ent-
wicklung einwirken? Ku-
lus erklärt, dass man die
Abläufe verstehen lernen
muss. „Das Wissen ist
wichtig“, sagt er. „Warum
gehen die Leute dahin?“.
Auch die Frage, wie man

Hildesheim. Heute Abend
leuchtet ab 18 Uhr die Mar-
tin-Luther-Kirche wieder,
und die Außenfassade wird
zur Kinoleinwand. Gezeigt
wird ein Film zum Thema
„Kindersoldaten“. Einmal
im Monat wird auf ähnliche
Weise ein Thema ins Blick-
feld gerückt, sagt Frank
Auracher vom Stadtteilbü-
ro Nordstadt.

Kindersoldaten ziehen
in den Krieg, weil sie auf-
grund ihrer persönlichen
Notlage leicht zu motivie-
ren sind, sich zu radikali-
sieren. Doch auch in Län-
dern wie Deutschland er-
reichen radikale Kräfte
Menschen – vor allem jun-
geLeute. Deswegen starte-
te am Freitag die Veran-
staltung mit einem Work-
shop zum Thema Präven-
tion gegen Radikalisierung
im Gemeinschaftsraum der
Martin-Luther-Kirche.
Teilgenommen hat eine
Klasse von angehenden
Sozialassistenten der Her-

Von Valentin Brendler

Sozialassistenten bei einem Workshop zur Prävention von
Radikalisierung. FOTO: VALENTIN BRENDLER

Was tun gegen
Radikalisierung?

Kirchenfassade wird heute Abend zur Kinoleinwand

radikalisierende Tenden-
zen erkennt, ist Thema des
Kurses. Dazu nannte Kulus
vier Erkennungsmerkma-
le: Die Kleidung, die Mu-
sik, die Sprache und die
Freizeitgestaltung.

Lehrer Max Klingner
fallen dazu direkt Paralle-
len zu seinem eigenen Pri-
vatleben auf. Er kennt je-
manden, der genau diese
vier Merkmale aufweist.
Die Person hört laut rechts-
radikale Musik, trägt ent-
sprechende typische Klei-
dung, benutzt rechte
Schlagworte und Denk-
muster und trifft sich in sei-
ner Freizeit mit Gleichge-
sinnten, zählt er auf.

Besonders anfällig für
Radikalisierung seien je-
doch Kinder, berichtet Ku-
lus. Wenn diese in einem
radikal geprägten Umfeld
aufwachsen, dann fehlen
oft Ansatzpunkte, um die
von den Eltern geprägte
Meinung zu hinterfragen.
Deswegen sei auch wich-
tig, auf Vielfalt im sozialen
Leben zu achten, um Platz
für andere Meinungen zu
schaffen.

Unter den Sozialassis-
tenten sind Hannah
Streich, die nach der Aus-
bildungzuKitamöchteund
Yasmin Neufeld, die in
einer Krippe arbeiten
möchte. Neufeld hat zwar
die Inhalte im Kursus
„schon mal gehört, jedoch
ist es gut sie noch mal auf-
zufrischen“, betont sie. Bei
einem Thema sind sich bei-
de Frauen absolut einig.
Für sie ist es wichtig, in
ihrerpädagogischenTätig-
keit „Offenheit zu zeigen“,
um auch mit anderen ins
Gespräch zu kommen.

Rätselraten
um Leitung
im Gebüsch

Provisorische
Glasfaserverbindung

Hildesheim. Wer zu Fuß oder mit
dem Rad nahe der B 1-Abfahrt
nach Sorsum unterwegs ist, hat
sich in den vergangenen Wochen
vermutlich auch schon über dort
offen liegende Leitungen gewun-
dert. Ummantelt mit grünem und
orangefarbenem Kunststoff tau-
chensieausdemErdreichauf,ver-
laufendurchsGebüschundneben
dem Radweg durch den kleinen
Tunnel unter der Bahnstrecke um
dann wieder in der Erde zu ver-
schwinden.

Soll das etwa so bleiben? HAZ-
LeserGerhardPeiskerausSorsum
hat sich mit dieser Frage an die
HAZgewandt–auchmitdemHin-
weis, dass die Ummantelung an
einer Stelle schon kaputt ist und
die Leitungsstränge freiliegen.
„Das kann doch so nicht gewollt
sein“, wundert sich Peisker.

Die Beschädigung ist in der Tat
nicht gewollt – dass die Leitungen
dort aber bisher so offen herumlie-
gen schon. Beziehungsweise: Es
muss notgedrungen sein, soll aber
bald behoben werden. Das erklärt
auf HAZ-Nachfrage nun Dominik
Beyer. Er ist Sprecher des Unter-
nehmens Deutsche Glasfaser, das
in Stadt und Landkreis schon an
vielenOrtenLeitungenverlegthat
– unterirdisch, versteht sich.

An dieser Stelle zwischen Sor-
sum und Emmerke aber war das
zunächst auf einem Abschnitt der
Strecke nicht möglich, erklärt Be-
yer. Der Grund: Es fehlte eine Ge-
nehmigung für die unterirdische
Querung der Bahnstrecke. Des-
halb habe man ein „vorüberge-
hendes Provisorium“ einrichten
müssen, das aber in absehbarer
Zeit beseitigt werden soll. Wann
die Leitung im Untergrund ver-
schwindet? „Nach unser Planung
wird das Mitte März umgesetzt.“

Von Jan Fuhrhop
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Mehrwertsteuer auf Volkswagen Pkw
Neuwagen geschenkt

bis 31. Januar 2022

Gilt für alle PKW Neuwagen für private und
gewerbliche Einzelkunden

Ausgenommen: Großkunden und
Sonderabnehmer, Elektro- und Hybridfahrzeuge

bis 15. Februar 2022
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